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^Dchon oft hatte die traumvolle Seele des
Tages gewandert , indem der Körper bewe¬
gungslos geruht , die Phantasie Lurch alle
Reiche der Möglichkeit gejagt , indem dre Na -
tur zurüekbued . Sie hatte so oft die t - rbstm
Freuden der Imagination am Tage erneut ,
verBöuerr und im Labyrinth des Philvsovhcrr -
xamyeons herumgeführt , daß sie euch des
Nachts rastlos emporichwebre , die Pest auf
die sie gestellt war verließ , und auf der Hand ih¬
res Genius in die Regionen beffrrr Welten
zu wandern verlangte Den Tag zuvor harre
ein ungewöhnliches Mahl , und der Adern -
schaffende Champagner die Nerven höhn ge¬
spannt , und die Elasticität verdoppelt . Lie
Seele hatte die fcinsttn Theile des flüchtigen
Weingeistes m den schnell und unsichtbar
wirkenden Nervensaft verwandelt , und ihre
Magazine gleich kirrem zum Kriege gerüstetem
Welt ahrer , gleich Ansvns und Lookes Schif¬
fen mit allem gerüstet , was zu einer lange »
und gefahrvollen Reise gehört , und nun
erwartete sie die völlige Ruhe der Maschine
die noch der Seele beraubt , lange Leben und
Thätigkeit behält ; denn Schlaf und Traum ,
Ohnmacht und Lodtenschlaf beweisen , daß
die Natur nicht ihre Kräfte verlohn « hat ,
ob sie gleich in Stillstand und Leblosigkeit
versunken zu seyn scheinen . Sie war eben in
der Empfindung der sympathetischen Freund »
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schastsgefühle , zu jener AUßchend
KnWirkfsWkeir HrrabgesMkm , die w! r aus
dem Meere vor dem gewaltsamen AusbruH
des Sturmes ssHergeht , fie hatte den Kör¬
per rarer dem MgenehWr « Gefühl freyer und
starker Absssderrmg zur rieftßen Ruhe bestat -
trt , rmd kaum harre der Schlaf seine Mvhn -
HLuvrer Wer rhn «ssgrfchütter , als ihr Flug
schnell und unaufhaltsam wie Geister , fie
zwanzig Meilen davon trug . Plötzlich war
sie irr Dessau , küßre »ie Seelen sich küßem ,
die Seele ihres Bruders und breitere schnei!
sich übers Papier . Die Augen des Bruders
pxnshrm auf einmal Licht und Empfindung ,
fchisßm flü> zu, und beyde Seelen verstan¬
den einander ohne der Sinnen zu bedürfen . " D
Bruder ! v Freund von ewigen Zeiten ! wie
Hast du die Seele verkannt , dre dich wehr
Lis Bräute M lieben , so wie Engel sich lie¬
ben , so lange und unwißend unvergolten ,
und ohne Erwiedrung liebte ? wirst du nicht
ernst den Bsrwurf dir Wachen , daß eins
Seele so gut und sanftgestimmi als deine ,
kMpfindungSloS die Thräne der Liebe weinen
sah ? " Indem erwachte von einem stärkerem
Herzschlag das Auge des Schlafenden , schien
eine Thräne zu verlieren , und bald verschwand
der Gedanke,m »»erwachten Herzendes Bru¬
ders , der ihn leicht auf dem Llavier in lau -
senden Tönen verjagte . Indem die Seele

vergebens umherflog , sah sie unter den dick¬

liegenden Papieren den Anfang vorn Briefe ,
den



den Freundschaft und Liede entwsrfm , Po¬
litik und StEsabstchren zurückgehattea und
ungerechter Zweifel und Bomrkheii zurr- Prc. -
jrkrenarchiv beygelegt Hatten . Kaum entstand
der Gedanke des Willens , ss befand sich die
Seele in N - . . , fand da die Seel des schla -
senden Mädchens , zwar fchM seit Lchrm m
dem Banden aber noch frey von Pstichre «
und Diensten des Hymens . Ehemals harte «
sich beyde Seelen geküßt , tzs ßr beym serm -
gem Punsch an Mariannen , und dre Fo gen
des Ehestands dachten , hatte » gemimschet
Miteinander durchs Lebe » zu wallen , und
unzertrennlich durch jede » Austritt des Le¬
bens zu gehen , denn Seelen ve - Kch « KH
leicht , und durchdrungen ihre Gedanken mit
dem Fluge des Blitzes , wenn Ke die Sym¬
pathie zu jenem elektrischem Feuer der Liebe
gestimmt hat . Hemmte dachte zurück an die
schönen Stunden die in der HoHeitengarteK
zu Augenblicken wurden , grault ? noch i « lu¬
stigem Graötsnze jenen Rundgesang zu fingen ,
der so oft im lautes Gelacht « und noch lau¬
tere Küße ausbrach , wandelte noch an Ufer
der Elbe hin , und kehrte nach bfternr Ent¬
zücken zum niedlichem GrazsenbediemrM Mah¬
le zurück » Da dachte das Mädchen a » tz -S
Bild Mananens und an sich , da sie die Hand
in der Hand des Geliebten , zitternd fühlte ,
und auf der Gegenseite laß r Don weinen
zärtlich treuen Thränen entsteht ein Bach !
Und dieses ist das Bild der Schönen , ach
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SiMAel ach ! Sie war mir lieber als mein

Leben , als alles Geld . O was hätt -cd da¬

rum gegeben ! d,e ganze Welt ! Indem neer -

rvachre floh die Seele davon , denn - seelen

ohne Körper können sich nicht in Körpern

eingehüllten Geistern mittheilen . S « nen

flog die Wanderin aufs Land ans Ufer der

Eibe zu einer der wlrthschsstlichcnSlymxhm ^die
ebmalS Adelsd . . . in Llystum umzulchasten

wußte . Da zogen zugleich im träumendem

Mädchen und in der wandernden Seele tau¬

send verfthiedne Erinnerungen voriger Lust -

semen vorüber , alle Bnefe die ste Einander

schrieben , und jeder Gedanke durchdrunge fte

wieder mit der ersten Empfindung elekktllch ^r

Kreude , und beyde Seelen umschlungen ein¬

ander jeflt fester als ehemals steh ihre Arme

umwanden . Sorgsam den Geliebten nicht ,

so sein Mädchen pflegt , wenn am heißen An-

gestchr ihm ihr Hcrzgen schlagr - Jnvem deMe das

Mädchen träumend dce weißen trostlosen Ar .

me , wollte das Schattenbild umarmen , und

faßte erwachend den Wind . Und schon sa>,

die fliegende Seele in der engen Dachkam¬

mer des Städ - Beckerhauses , in welchen die

rotwangige Tochter stille Thränen verschluck¬

te . die ste über ihr vormalö verschinztes

Glück heimwcinte . Ach ! hätte ste damals

geglaubt , die Srolze . daß sie noch einst den

Kkrchtburm zu scheuten bestimmt , die rreycrlo .

sm Ta?e ?n ewiger Jungferschaft verwemm ,

umsonst die unerkaufltchen Stunden ^artlicher
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Schmäzgm zrrrLSmfferr , umsonK Angelesene
Briefe mit ihren Thränen baden sollte ? Aber
d- e Seele konnte so viel unstillbaren Schmerz
nicht ertragen , flog - a,wn und setzte sich auf
die Zinne des Thurmes , wo der ffcheMrw - ge
Mond die Fahne bildet , und sah herab in
das Haus , wo sie fünf Jahr verträumt hat «
te . Schnell grenz sie von da , in die so oft
gerräumten und gewünschten Gärten Baörlo -
menö über , und sah alles im unbekränztem
Blich was Skälden , Barden , Minnesänger
und Troubadours aller Zeiten nur vorn Lan¬
de der Fabel erzählten . Was bey den Mor¬
genländern Gehenna , den Nordländern Val -
halle und Gimmle , den Griechen und Rb -
mern Elyfium , und den Anhängern Maho -
mets das Paradeiß war , das alles übertra¬
fen , jetzt im Blick der Seele die Gärten
Semrramis . Die himmelnahendm Mauren
Babylomens , die an Stärke und Höhe die
Pracht pyramidalischer Kdnigsgraber überstie¬
gen , an welchen die Erbauer Millionen ver¬
schwendeten , breiteren sich in ein unabsehü -
ches Gevirrde aus . Ihre Stärke glich jenen
der Ewigkeit trotzenden Mauren , der stolzen
Karthago , auf deren Dache fünfzehn gerüste¬
te Rentsr neben einander zu reiten vermoch¬
ten , und jener bewunderten chinesischen Mauer
Lte mit Warten und Thürmen versehen , ganz
Thlna zur Festung wieder die stürmenden
Horden der Tartarn gemacht hat . Das gan¬
ze Dach war rmterw - lbt , und ward von rin¬

ge-
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Die

geheuren Bogen zu einer Hdhe von tausend
b iß getragen . Bley war die Decke auf wel -

dem verküttet , Schichten von Backstei -
U, !. und auf diesen eine fünfzehn Ellen hohe

.> Blumenerde ruhte . Rund um das
B rch des Pallaffs zog sich die prächtigste Bal «
i . Krade weiche in gehörigen Entfernungen die
Luojäulen aller egyptischen Regenten in ver¬
goldetem Erz tausendfach darstellten . Auch
M en die Bildsäulen der Isis , des Apis ,
Lsms , und aller ch- üdaischen Thierzeichen in
wrederholren Grouppen prächtig vergoldet , über
die Hdhe der Wolken erhoben , wenn Wol¬
ken jemals dieß Land beschattet hätten . Die
Sonne sah nie einen prächtigern Anblick von
Menschenhänden erbaut , und der ganze Olymp
schien herniedergestiegen zu seyn , und in ih¬
rem Glänze zu baden . Don dem Bette des
fruchtbaren Nils zogen künstliche und unnach -
ghmdare Triebwerke die Waßer , die auf der

platten Forme Bstans , Kanäle , Jets D' eau ,
Laskaden , Fontaine » und Seen bildeten , und
denn wieder mit euphrarischem Geräusch her¬
abfielen .

In ihren Usern schwammen
Die buntgemahlrcn Gondeln
Woll FlLren und Gesang,
Die ihre nehmen Flaggen
Im Sonnenzlanz vergoldet,
Weil über die gen Himmel
AufblühendenCcdern trugen;

- Lid in Litronenwäldchensangisi



Li« Pavageys und Exlibris.
Die koloßalischeoStakien
Und ungeheuern Obelisken
Die Zelter ganz mit Gold behängen
Verblendeten die Augen,

Was in nachfolgenden Zeiten das Eseurial
und die bewunderten Gärten zu Mariy und
Fontaineblau in allen Arten der Kunstwer¬
ke aufgestellt haben , war nur Schatten ge¬
gen das , was zum Pallast der Kdnige , zur
Schatzkammer des Landes , und zum Denk¬
mal des ältesten und prächtigsten Volkes der
Welt diente . Semirrmis hatte in dieses
babylonischen Wunderwerk alles versammlet ,
was die Erde bewundernswürdiges , alle Na¬
tionen kostbares , und jede Zone des Himmels
verschiedenes hat . Sie wollt entweder den
Himmel herabziehen , oder ihren Sitz in die
Region der Sterne bauen . Diel Menschen¬
alter dauerte die unabsehliche Arbeit fort .
Millionen Hände wurden gekraucht , das Was¬
ser zur Höhe der Arbeiter zu bringen . Der
Thurm war schon zur Höhe gestiegen , wo die
Luft zu mangeln ayffeng , die Sinnen ver¬
schwanden , die Sprachen verwirrten sich, und
die Zeit zerstörte alle diese Werke in denen
die Nachkommen noch die Ruinen der Werke
der Götter , und nicht der Menschen zu be¬
wundern glaubten . Allein , auch dieß war
der wandernden Seele noch zu beschränkt , sie
sah ihren Körper fest im Arm des letheischen

N Schlafs
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Schlafs und schnell trat sie die unermeßli¬
che Reise an , die sie auf den Strahlen LeS
Lrchreö zur Sonne erhob .

Sie fuhr nicht auf desZevits FlügelnHin-
Sie ritt auch nicht auf Salamandcrin
Sie borgt auch nicht von Dom Merlin
Cylinders oder Pegasum,
Sie fuhr durch einen Tropicum
Bitrificirre flchzuvor
Und kam än Titans Morgcnthor
Bekionen in sechsMinuten hin.
„ Wie kann das seyn? bedenkensie
,, Mein Herr waS sechsMinuten sind?, ,Ein Strahl dcS kichtesfährt geschwind
Und länger brauchte Newton nie
Darauf, Tour und Retour dahin.
Zwar fiel ihr Miltons Brucke ein
Die Satan durch das Chaos baute
Die war bequemernoch, allein
Da sie den Merlins wenig traute
Und ihre Spur verbergen
Muste, so fuhr sie wie Rinaldo fuhr
Won Teneriffens hohen Bergen
Nach des gelobten kandes Flur.
Sie sah dort nichts was man hier flehte
Nicht Land nochSee, nochBerg undThal,
Magnetischwie die Pole zieht
ElektrischFeuer überall
Wbrirend geistigeKörper an
Und stößt sie unaufhörlichfort»
Dieß stä' tge Elektrisiern
Erhält der Sonnen groß System
Was lebt erhält flchim Vibriren,
Durch Wollust in dem Lustsystem
Kein Süllestand, noch Zeit, noch Ort

Mich
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Find in dem Quell des Lichtesstott
Vergnügen ziehedie Sonne fort
Die es zur Lust gegebenhat.
Wie in dem Abendstrahl das Hcep
Von Myriaden Mückenzieht
Und in der Lüfte goldenen Meer
Sich wirbelnd, nach der Sonne flieht^
So wirbelte die Seele auch
Im gränzenlosemAekherhin,
Doch wußt' sie nicht Lartesens Brauch
Der Tourbillonst ihr schwacherSinn
Verließ fls baldfle fiel und sank
Beraubet und entkräftet hin.

Bis zulezt Ke der ungeheure Schüm ' d ei¬
ner schwimmenden Welt , den die nordischen
Seefahrer Seekrrcken nennen aufnahm . Al¬
les war da voll . Wunder . Sonne , Mond
und Sterne giengen in dem ungeheurem Rau¬
me der schiffenden Welt regelmäßig auf und
unter , Syrenengesang erschallte statt dem Ge¬
sang der Sphären Die ganze Atmosphäre
war von Ambradüften durchräuchert , selbst
der Auswurf des Seekracken übertraf den
Wohlgeruch des theuren Moschus . Sie traf
da die vollständigsten Ausgaben vom Plinus
rn Usum des Seekracken an , den Johnston ,
Schwammerdam , Leewenhdk , Reaumür , Sin¬
ne , Klein , Büffon , bis auf den Rdsel , Leßer
und Frisch . Alles sprach , und wenn eins
sprach , so sprachen die übrigen auch. Sie
gieng von Naturkennern zum Moralisten über ,

N 2 aber
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aber da erhub sich ein allgemeines Getön ,
das sie betäubte . Alle Encyklopädien , Jnn -
begreife , Systeme , Dlktionairs , bis auf die
Auszüge , Versuch und Skelette erschallten
wie die Gesaffe im Jupiters Tempel zu Do -
dana .

Nur in dem Fache des Witzes war un «
verbeßerliche Anstalt . Alles was von den
gescheiterten Schiffslasten aus allen Theilen
der Welt in den Schlund des unermeßlichen
Ssekracken fuhr , der größer als der Hafen
Siciliens war , alles gieng per äuockermm in
den fleischernen Parnaß , und nur was der
Wahl der Aristarchan werth war , in den Jchor
des Fisches über , alles übrige aber per inte -
üinuni rsLtum zur Speise der kleineren Fi¬
sche in den Ocean ab. Sobald sie die Au¬
gen auf ein Blatt des Petrarka warf , so sang
das Blatt . Wie oft ließ sie nicht DesmachA
und Dorat fingen , wie oft trüten die göttli¬
chen Harmonien Horazens und Rammlers ,
Jakobis und Graßots ? Wenn ste im Hamil -
ton laß , so riß sich Jdris und Ariosto los
und küßten den Hamilton . So küssen sich
Grarien auf lippertschen Gemmen , wenn
Amor Rosenketten und die Schwestern der
Liebszdttm herumzieht . Silvio und Ama -
his hielten die kleine Wilhelmine in ihren
Armen , und wollten auch geküßt seyn. Oft
vergaß die wandernde Seele , Himmel , Welt
und Seekracken , glaubte schon im Lande der

Göt -
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Gdttsrzu seyn , hbrtedie leisen Stimmm der
Houris , und saug im Entzücken ihrer Wonne -

Ist eS nur ein Traumgestcht?
Jede Flur im Rosenlicht
Ist Gesang um mich herum,
Friede nie gefühlrerFriede
Tönt hier in jedem Liede
Dieses ist Slyflum.

In dem heiligem Thal , wo noch die spru¬
delnde Quelle am Feste des Pendes vom
Hufschlag des Flügelpferdes heraufrauschre ,
unter dem lieblichem Schatten des Baums ,
der dem Dichrergott geweyht war , traf sie
oft den mantuanischcn Sänger , den zärtlichen
Ovid und Likull in vertrautem Gespräch .
Horgz gieng an Petrarkas Hand und sang noch
sein tausendjähriges immerschdnes Lied , der
süsten lächelnden Lalage vor Wenn da der
zärtliche Dichter römische Thränen in lauri «
sche Augen hervorrief , so kam den die seuf¬
zende Laura im langem Florgewand , und um¬
schlang den geliebten Schatten , drückte die
elfenbeinerne Leyer dem Dichter ms Herz ,
und denn sang das liebliche Trio die Küsse
Johannes Secund , und dachte an die Quel¬
le zu Vauklüse . Denn rauschten zärtliche
Schmätzgen Lurch das heilige Thal . - Bald
reißte sie mir Fontenellen in die Regionen
des Antheos , und sahe vom Syrinö herab ,
aus den Seekrebs , in welchem sie unbewußt
wohme . So wohnte ehemals Bottair vier

N Z lan -



lange Jahre in der Bastille ; so stieg Maho -
med im siebendem Himmel , und da sie zu¬
rückkamen verwirrten beyde die Welt . Kaum
aber war dle wandernde Seele aus der blauen
Bibliothek heraus , kaum trat sie in die mahl -
nschen Garten , als die Bildsäule des Mcm -
non sich aufthat , die beym Aufgang der Son¬
ne erklang . Da sah ihr staunender Blick
Lbelisken mit heiligen Hyrroglyphen , Sta¬
tuen des Pompejus und thurmhohe Pyrami¬
den von Marmor und Granit , die noch das
ehrwürdige Gepräge tausendjähriger Arbeit
trugen . Sie sahe das königliche Thaben , das
mir hundert Thoren prangte , das prachtvol¬
le Mernrhis , den wildstrbmenden Nil , mit
seinen Gottheiten , die Gräber der Könige zu
Mocknam , und die drey Pyramiden von Ei -
zc, die sonst unter die Wunderwerke der Welt
gerechnet wurden . Sie fand die koloßalischen
Säulen , das berühmte Grab des Osyman -
Luas , die Tempel der Venus und Mm. nous .
Sie laß den Manathon , Sanchuniathon , die
Zenta , Desta , die Dcdams , die Bücher Hiobs
und ZoroasterS , und voll heiliger Ehrfurcht
staunte sie über. das Alter Welt und der
Seeracken .

O wie Schade ! dachte sie , daß es nur
sieben Wunderwerke der Wett giebt , während
daß alles in der Schöpfung rund um uns ,
voll unaufhörlicher Wunder ist ! Vielleicht
dursten der heiligen Zahl wegen , r . ichtsmehr

als
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als sieben seyn , denn Griechenland selbst hat¬
te nur sieben Weise , und mancher war nur
durch 7 Worte , unter ihre Zahl gekommen .
So hat das glänzendste aller himmlischen
Bilder den Namen des Siebengestirnes ; so
trägt Belginns Löwe 7 schreckliche Pfeile in
der rüstigen Klaue . Rom hatte 7 Könige ,
deren letzten noch die unnachahmliche Lukre -
tia vertrieb , und die Stadt der Welt selbst
nur 7 Hügel auf denen der erste der 70. ordi
L urbe den Seegen austheilt . Sieben wa¬
ren der sybillinischer , und ach ! nur drey
wurden den Flammen entrissen . 7 Farben
mahlen , den Bogen des Himmels und 7.
waren der Schlbßer des böhmischen Königs .
So gab es 7 Kühe , 7 theure Jahre , 7 Leuch¬
ter , 7 Siegel , 7 Plagen : so giebt es noch
7 Planeten , 7 Tage , und 7 böse Dinge in
der Welt . Gleich dieser Wunderzahl , war
auch jene platonische drey der Jnnbegriff
tiefer Geheimniße . Ihr zu Ehren trägt der
heilige Dater eine dreyfache Krone , und der
Hdllenhund bellt aus dreyfacher Schnauze .
Drey find der Grazien , der Syrenen , der
Parcen , der Furien , Gorgonen und Gräen .
Drey sind der Patriarchen , der höllischen
Flüsse und der Sterne im Gürtel Orions .
So hatte Garyon z Leiber , gleichwie z Tnum -
rirate , und drey Tage in den 3 Hauptfesten
find . So fragten die Alten jede Leiche zmal
ob sie wider ihre Beerdigung etwas einwetv
den wollte , und dreymal bey dem Ausruf
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5ub KaNa. So hatten die Z Reiche der Na¬
tur ihre heilige Zahl ; so gabs z Provinzen ,
Erabus , Tartarus und Elystum r Himmel ,
Hölle und Fegfeuer , drey Nichrer , Minos ,
Anacus und Rhadamant . . Drey Flüße des
Lnfernus , Phlegeron , Locyt und Styx .
Neptun harre semen Dreyzack , und Apoll
seinen Drcyfuß .

Mitten unter diesen Berechnungen sahe
die wandernde Seele das Bild des zärtlichen
Phaons und der zärtlichen Sspho . Vor¬
mals war der ganze Frühling der Natur , die
Letten des Mumenfeldks , und die Farbe den
jungen nur halb entfalteten Rose auf ihren
blühenden Wange , und das Blau deö wol¬
kenlosen Himmels in ihrem Auge.

Don PsychenÄseelenvollemBlick
Kam selbstkein zärtlicher zurück,
Als er den jungen Amor traf.
Selbst in Dianens unschuIdSvollenMinen
War nie Sndnmionmehr Reiz erschienen
Als er im seelgemGötkerschlafc
Zn Fraulein Lunens Armen läge.
. So goldblond Göttin Leres war
So hatte fle kein schönerHaar
Und Tenus keinenschönernFuß
Noch Busenals zu Mcnelans K»ß
Das Ideal zum schönstemkrarer war.
Aber ihr geliebterPhaon war nochschöner:
Schön wie der junge Gott deö Weins
Auö seines LarerS Hütte gierig

vnk>



Md wie auS Zersenö ofnem Hauptk
Die immerwsisePallas sprang
Als AccouchensVulkan
Den Görrervater trepaniere:
SS schönund weiSheirSvoll,
Blond wie Dionens Liebling
Fromm wie der Lido zweyter Mann
Stark wie Alkides in der Wiege
Kühn wie der Gott der Krieger
Woll Edelmuthwie Gradison
Sanft wie DionenS Taubenpaar
Vor Phaon als das erste Worgenliche
Den neugebohrenenempfieng
So dacht' die Seele und entfernte
In jeder Sruüd von ihren Pole,
Sich fröhlich immer weiter iorr
Indeß daß fle im Plato
Zn DrauenschweigerDüchersaa!
Im Manuskripte sechstenlaß;
Sie laß und plötzlichfleug Herr Platte
In ihrer Hand zu sprechenan
Ich Plaro, spracher sezt Madam
Bin wie sehr ein Teleskop;
Dreytausend Jahr flndS nun
Da ich zuerst die Ehre harre
Zm Tempe fle im Schlaf zu sehn
Vermuthlichwissensie daß ich
Zu mehr als nur zum Sohne hauchte,
„ Kein Torr sprachsie, Herr Teleskop,
„ Ich träumte nur wer wird soviele Traume
„ Don tausend Jahren merken können?
Vergeben fle, ich dachtesonst
Die Seelen merkten solcheTraums
Doch weil wir jetzt allein« sind
G» wiederhollenwir den Traum.



Ich war vor ziemlichlanger Zeit
Ein Schäfer in Arkadien,
Ich sang voll Lust und Fröhlichkeit
Mein freyes sorgenlosesLied
Das keinen Zwang und Gram verrieth
Den Nümphen und Dryaden vor
Ich dachean keine Republik
Als an die Republikder Schafe
Im Wachenund im frohen Laufe
Ich opferte dem guten Pan
Und führte auf den schönenFluren
Auf meiner Amaryiiis Spuren
Mir jedem Morgen meine Hcerdei!
Dom fettem Thal im Schattcnhayn
Und ließ Olympiaden werden
Wo niemals auf des Sieges Pferden
Die Sieger fröhlicherzu seyn
Als ich gepriesenkonnten werden.
Oft schliefenNymphen und Rajaden
Und Wassermadchen, Orcavcn
Beym Quell von meinen Tönen ein.
Sie lohnten michmit sanften Küßen
Und opferten mit mir zugleich.
So floß des ersten Lebens Glück
In UnschuldreicherFreude hin.
Ich starb und meine Seele gienz
In eines Königs Seele über
Ich war bishergewohnt zu scheren
Und schorals König noch die Schafs
Und auch das Volkso ziemlichrein.
Die Zeiten waren damals schlimmer
Als fetzt, man ließ sichnicht
So bis aufs Blut wie fetz» scheren
Man sah mich für entbehrlichan
Und stieß mich von dem Thron herab



Ich war der Herrschsuchtzu gewohnt.
Ich legre eine Schule an'
Und herrschtenoch mit Ruch und Dackel
Im Winkelüber Schüler fort.
Doch hatt' ich sonst das Volk geschoren
So war die Reicheseht an mir
Tom Tertianne und Quartaner
Ward ich zuletztzu Tod geplagt.
Ich starb und meine Seele fuhr
In eines Tagelöhners Wanst
Sie fand sichda um vieles bester
AlS auf dem Thron und auf der Bank
Die Arbeit machtemichzum Schlafe
Zum Trunk und leichtemMahle froh
Die Ruh und Freyheit lohnten mir
Der sorgenlosenArbeit leichteMüh,
Doch bindezwangenwilde Räuber
Mich zum Matrosen auf ihr Schiff
Ich fuhr durch schrecklicheGefahren
Don einem Pol zum andern hin.
Ich stritt mit allen Elementen
Und sah im Feuer und Master Tod
Man kaperte ein feindlichSchiff
Das ich durch Sturm erobern half
Und machtemichfür die Dleßuren
Zum Kapitain von Feindes Schiff
Das Volk des Schiffs empörte flch
Und warf sammt meinen Bruder» mich
Auf ofnem Meere über Dord.

Ich starb, Madam, und meine Seele
Flog in ein englischSchauspielhaus
Ich spielteglücklichmancheRolle ,
Regierte und befahl der Welk
Um michdeS Hungers zu erwehren



Die WochemancheStunden durch.
Ich war in einem Tage oft
GekeSnt, ermord, bcweind, belacht,
Gelobt, bezahlt, gekleidt, verlacht,
Bald reich, bald arm, und starb zulezt
Halb auf der Buhn in Such Scapins
Und halb im Lazareth in Schulden.
Bald drauf fuhr wieder meine Seele
In eines Spielers Hand
Ich spielte gut und fand
Das Glückund dochgenoß ichs nie
Auf einem Blatt verspielt ichs oft
Den Raub des ganzen IahrS, Madam,
Der Sturm der See ist nichts daraegen
WaS ich beym Anblickeiner Cha te
Halb athemlos für Schmerz empfand.
Wann ich daS lezre Blatt vcrlohr
Ich starb an einer Kleinigkeit
Und ward im Pharao erstochen
Ich fandmeinGlückund ward vomSpieler
Darauf bestimmtzur Hundeserle
Ich bellt und fluchtenoch wie vor
Und gönnte keinemHund sein Brod,
Allein, ich «eiS nicht wie es kam
Ich fand an einem Morgen mich
Ganz klein in einem Grillenleibe.
Ich sang den langen Tag, ich sang
die Nacht hindurch bis mich der Winter
Die Armuth und der Hunger
Gesanglvs um das Lebenbrachte.
Denn flog noch singendmeine Seele
In eines DichtcrSfünften Stock.
Ich schriebda meine Rapsodien
Und spornte meine Pegasum,
Acht Stunden auf dem Stuhl
So stetig als er war herum.
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Ich schimpfteDichtergvtt vnd Musen
Und Kritkkerund Recensenten
Und Word in KlopfstocksRepuSstck
Bey nächsterSeelen Promotion
Nach meinem steigen Sichreres»
Alsbald Nachtwächterzu Ternat«.
Ich wars nicht lang denn ich erstickt«
An einem Asthma in dem Liede
Das ich bey meinem Antritt sang.
Zum nächstemdrauf gieng meine Seek«
Hinüber in Eartonchens Leib
Ich häufte Gold und häufte Shre,
Mit TitelnBändern , Kreuzen, Sternen
Und Geld wird man gar halb Minister,
Ss war zu KönigSAchurs Zeiten
Ich lernte da die Kunst die Geister
Dach Doktor Faustens Akt zu brauchen
Ich kommandirts Legionen
Won Gnomen, Sylfcn und Sulfiden
Ich bannte Riesen, Feen und Drachen
Und Salamander in mein Schloß,
Zulezt verwandelte ich mich
Durch cabailistischeMagio
Und ward dort auf des Atlas Spitze
Madam, zum Zauberer Merlin-
Don da aus hos' ich werden sie
Mich seit der Zeit Arkadiens
Durch meine glanzerfsiiirenThat«»
Die seit des Gaiilards Feenwelre»
Im Ariast und Idris prangen
Im Amadis und Hamilton
Vielleichtso nah und naher kennen
Als setz» da ich Ihre Gnaden
Im Serkrebsbauchbedienen kann.
Zwar träumte fle im Tempe nnr

Und



Und in der See studieren fle
Den Plaro, so wie jezt Madam,
Allein, es sey daS Plaro hier verschwand
Vielleichtauch daß Merlin erwachte
Kurzum das Telescop verschwand
Im Scelentraum, und beym Erwachen
Fand fle des Plaro Republik
Und laß: O L7-/I/
Die Seele sey ein Pfeiffenwerk
Schrieb jüngst ein Commentator:
O Plaro! ja mir traumre das,
Dieß glaubte vielleicht Crebillon
So gut alS du, da er den Sopha
Und die Büoux >m Pfeiffenschrieb
Vielleichtfand auch Herr Des CarteS
Am Pfeiffen seine Tourbillons.
Und/fo erfand die Attraktion
Gelbst Newton bey dem Acpfelfall.
So sagt auch Aristoteles:
' n Zs L7-).
Indeß fand fle jetzt an demPfeifen
Da fle des Plaro Republik
So wie Merlins Metamorphosen
Gelesen, und erfahren hatte
So viel Geschmackdaß fle mit Plaro
Bald nach den Mond verreise».
Sie nahm des Plats lelescop
Und stellte es auf sein Affür
Und flog mit Plato in den Mond
Der dort mit den Napaen und Dryaden
Mir Nymphen und Hamadryaden
Mit Crystallinund Oreaden
Düffons Systeme noch
In PatagonschenKirpfen
Den Seelenfltzanalysier.
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Achunterm Mond, o liebe Mädchen
Selbst, in dem Mond ist olles eitel!
Won liebt ouch !>o nochPlotons Art
Rund in der schönenWelt herum
Mon fingt und tanzt im Sonnenschein
Mit Mondenmodchenraschherum,
Mon schwört sich unaufhörlichriebe
Die mon ben jedem Schwur vergißt
Mon liebt auf unsern ördploneten
Beständiger, Mon wechseltnicht
So oft als die gehörnte Cynthio
Drum bleibt o liebe Mädchen
Nochimmer auf der bessern erde
Und reißt ich bitte, nicht im Mond.

Schnell aber blickte ein Dichter , von
Mond herab , denn es an wäßrichen Dünsten ,
Hypochondrie und Stolz nicht . fehlte . Er
sah durch das offne Fenster den Seelenlosen
Körper unbeweglich in den Armen des Schla¬
fes , und sogleich faßte er den Schluß , den
Körper einzunehmen , fort zudrchten und
des Erdensohns Arbeit vor seine im Mond
gelten zu laßen , unbesorgt , was aus dem
Dichter und seiner Seele einst werden sollte .
Daß die Mondbürger oft herniederfahren , und
die Körper der Erdsöhne im Schlaf , wenn
die Seele im - Mond ist einnehmen , lehren
die Mondsüchtigen , die wachend an Sinnen ,
dem Körper nach auf Erden , der Seele nach
im Monde find « Sie handeln , reden und
denken , nur sehen können fie nicht , und ih¬
re Mondmseele wünscht nie wieder getrennt

zu
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zu werden . Plötzlich aber wenn ffe ein Ruf
erweckt , vertausch - » sich wieder die Seelen ,
und der ungebetene Gast entfliehet der Er¬
de. Zum Glück aber sahe die wandernde
Seele nach den Poetenstreich der Mondenwelt ,
R- rüeß rm Msndstrahl den Trabanten der
Erve , und nahm wieder ihre gewöhnte Hül¬
le. Ja einer dieser Reisen sagt die Tradi¬
tion soll jene Sonnen - und Mond Beschrei¬
bung verfaßt worden seyn , deren Autor
glückliche Traume für Wahrheit hielt , und
seine Seelengeographie an die Stelle der Bour -
mts , Whistons , Bourgwets , Woedwards
und Büffons setzen wollte . Indem fich die
Dichterserle heranwagte , fuhr die memige
herab , faßte die treulosen lelmeomon des
Monds , warf ihn zum Fenster heraus , und
ich erwachte vom Knall .

I/ula §s est fält pour Is mepri ; 6u laAS ,
se me conlorme a los orcirez ^enanz
kour mes Imditz , non pour me; sentimsnz ,
II idut . etrs komme äL cl' uns ame lenlee
^ voir n lai les §outz är les penkez .
Iras - je sn lot aux autres m' iniormsr

<^ui je äois kair , ckereker , lauer , blamer ?

<^ui ? 6e man etre il lüuäru qu ' on cieeicie ?
I sä ML rmlon , e' sst man maitre L man

Micis .
I . e ünAs eü ne pour etre imiraleur
Lt ! ' IwMWe äoit a^ir ä' spres lau coeur »

-r- ^süarre .

Drey -
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